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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für die Monate Auguſt und Sep- 
tember abonnirt man auf die 


„Thorner Ofdeulſche Zeitung“ 


für den Preis von nur 
1 Mark (ohne Bringerlohn). 
Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 

anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 

ſtellen und die Expedition. 


Miquels Programmrede. 


Ob Herr v. Miquel wirklich der Anſicht 
iR, daß er durch feine Rede zum Vereinsgeſetz 


der Oppofition ihre Waffen entwunden hat, wie 
ſeine Freunde in der Preſſe verkündigten, wiſſen 
wir nicht; zur Seldſttäuſchung geeignete 
Politiker ſind eben unberechenbar. In Abge⸗ 
ordnetenkreiſen aber iſt man darüber anderer 
Anſicht. Man erinnert daran, daß Herr 
v. Miquel — damals noch Miquel kurzweg — 
im Frühjahr 1894, als der Kampf um ben 
ruſſiſchen Handels vertrag auf dem Höhepunkt 
ſtand, bei dem Feſteſſen des brandenburgiſchen 
Provinziallandtags in Privatunterhaltung mit 
einigen in ei eußerung gethan polen 

te, Agrarier 


enhauſe den Eindruck 

Herr von Miquel habe ſagen wollen, die 
Libecalen müßten Eſel ſein, wenn ſie für das 
Herrenhausgeſetz ſtimmen wollten. Auf alle 
Fälle gab der Vizepräſident des preußiſchen 
Staats miniſteriums die Sache, die er ver⸗ 
theidigen ſollte, von vornherein verloren, in⸗ 
dem er die Nationalliberalen als beklagens⸗ 
werthe Opfer des Fraktionzwanges charakteriſirte, 
obgleich die Partei ſich doch nur ſelbſt dieſen 
Zwang auferlegt hat, weil ſie von der Nutz⸗ 
loſigkeit und Verwerflichkeit des Geſetzes über- 
zeugt war. Daß Miniſter gegen Fraktions⸗ 
zwang eifern, wenn es ſich um die Oppoſition 


Feuilleton. 
Das Wrack des Grosvenor. 


23.) (Fortſetzung.) 
„Hier, Miß 


Medizin, thun Sie mir den Gefallen, 
Sie fie, und Sie, Sir, werden hoffentlich nicht 
auf das Beiſpiel Ihrer Fräulein 
warten.“ 


ob 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


in Thorn dei der Expedition 
und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


M. Jung. 


Tier 
„ als 


Tochter | ſtadt einnahm. Es war ein feſtes 


Mittwoch, den 28. Juli 
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handelt, verſteht man ſchon; wäre der Fraktione⸗ 
zwang zu Gunſten der Regierung zur An⸗ 
wendung gekommen, ſo würde Herr v. Miquel 
den Fraktionszwang für eine vortreffliche 
Inſtitution erklärt haben. Nicht viel glücklicher 
war der Vize⸗Miniſterpräſident mit dem Nach⸗ 
weis, daß von Reaktion nicht die Rede ſein 
könne und daß es ſich lediglich um wirthſchaft⸗ 
liche Fragen handele, die einen politiſchen 
Charakler nicht haben, weshalb die Ausucht auf 
eine Verſtändigung der ſtaatserhaltenden Parteien 
nach wie vor beſtehe. 

Man kann das Ergebniß dieſes Verſtändi⸗ 
gungsverſuchs in Ruhe abwarten. Seit dem 
Abſchluß des konſervativ » nationalliberalen 
Kartells find zehn Jahre verfloſſen. Aber 
Fürſt Bismarck war klug genug, das Kartell 
nicht durch einfeitig = agrariihe Maßregeln in 
Frage zu ſtellen, während Vizepräſident Miquel 
unter dem neuen Kartell nichts verſteht, als 
die Bewilligung höherer Getreidezölle an die 
Agrarier. Die Induſtriellen würden Selbſt⸗ 
mord begehen, wenn ſie dem Miniſter von 
Miquel auf dieſem Wege Heeres folge leiſteten. 
Ueberdies würden höhere Getreidezölle den 
Verzicht auf die Verlängerung der beſtehenden 
oder den Abſchluß neuer Handels verträge mit 
Rußland, Oeſterrreich⸗Ungarn u. ſ. w. bedeuten, 
denn die Verträge von 1891 und 1894 ſind 
nur auf der Baſis einer Herabſetzung der Ge⸗ 


zu gekommen. Zudem: man 
f. Schutzzölluer und liberal 
n man liberal und Anhänger 


Getrei e ſein, denn die Vertheuerung 
des Lebensunterhalts der arbeitenden Klaſſen 
zwingt dieſe, auf jede Verbeſſerung ihres 
standard of life zu verzichten; mit einem 
Wort, fie drückt dieſelben zu Lohnfklaven 
herab. 

Jedenfalls wäre dieſe Politik unverträglich 
mit dem, was Herr v. Miquel als Aufgabe 
des Staats unter den Hohenzollern bezeichnet, 
d. h. mit dem Schutz der Schwachen; denn 
die Getreidezölle drücken verhälinißmäßig am 
ſchwerſten auf die Armen und Schwachen. Die 
Botſchaft des Kaiſers Wilhelm I. hat dieſen 
inneren Wiederspruch nicht befeitigen können; 
die gegenwärtige Regierungspolitik iſt dazu voll⸗ 


es nicht mehr, 
— und — nun ja, wie ich Ihnen ſchon ſagte, 
Miſter — Miſter —“ 

„Royle,“ half Miß Robertſon ein. 

„Ach ja, Miſter Royle, alſo wie ich Ihnen 


Robertſon,“ ſagte ich, „it meine | ſchon ſagte, meine Tochter wollte weg, und da fragte: 
nehmen ſchifften wir uns auf der „Cecilia“ ein, welche 


gerade für die Nachhauſefahrt Ladung in Kap⸗ 
gutes Schiff, 
und wir reiſten auch nicht allein, 


Zu meiner großen Freude genoſſen beide noch mit uns, Namens — Namens —“ 


den Trank, auf deſſen Bereitung ich ſehr ſtolz 
war, und nach wenigen Augenblicken ſchon 


zeigte ſich eine entſchieden günſtige Wirkung bei | arme Menſch!“ 


Mr. Robertſon, denn er dankte mir mit weit 
ſtärkerer Stimme als vorher für meine Gäte. 
„Ich kenne kein beſſeres Stärkungsmittel,“ 


ſagte ich, als ich Miß Robertſon den Becher lich, ein ſchrecklicher Sturm, 
abnahm, „ich freue mich, daß Sie es nicht] Schiff in der Windstille, es war nicht darauf konnte mich nicht länger als unumgängli 
alle drei Maſten gingen über Bord.] nöthig aufhalten.“ 


verſchmähten.“ 


Sie ſagte hierauf nichts, aber der Blick, O Gott, 


„Jameſon, Papa.“ 
„Richtig, der arme Jameſon, der arme, 
Er verbarg ſein Geſicht und 
ſchwieg wohl eine Minute lang, dann ſah 
wieder auf und fuhr fort: 

„Es begann furchtbar zu wehen, ganz plötz⸗ 
er überraſchte das 


vorbereitet, 
was für eine entſetzliche Nacht war 


den fie auf mich richtete, war beredter als] das! Die Leute verloren den Kopf, ſchrieen: 


Worte. 

„Nun werde ich mich aber 
wandte ich mich an den alten 
doch ſehen, ob ich nicht mit Hilfe 
noch einiges zur Bereicherung der Toilette Ihrer 
Fräulein Tochter aufzutreiben vermag.“ 

„Nein, verlaſſen Sie uns noch nicht,“ 
er, „Ibre Geſellſchaft thut mir gut, Sir, 
belebt mich; ich möchte Ihnen unſere Geſchichte 
erzählen. Sehen Sie, die „Cecilia“ war mein 


wieder entfernen,“ 


Eigenthum; ich bin Kaufmann und handelte] dies 
dem Rap ber guten | über Bord. 


größtentheils nach dem Kap, 
Hoffnung. Ich nahm im vorigen Jahr meine 
Tochter, mein einziges Kind, nach der 


mit, ich wünſchte eine Veränderung, einen Luft⸗ lich, 


wechſel für ſie. Meine Abſicht war, noch ein 


Herrn; „ich will ſchnell in der Dunkelheit, 
des Steward] Dann kam der Kapitän und ſagte: 


das Schiff ginge mit dem Stern herunter, 
ſtürzten in die Boote, eins 


ſänke, es ſei leck. Ja, es ſant, aber zum Glück 


nur langſam; das Waſſer ſchlug über Deck und | Mund, 
rief | wir liefen in unſerer Angſt in das Deckhaus, 
fie | in welchem Sie uns fanden. Von dort rief ich 
dem Kapitän durch das Fenſter zu, er möchte] ſehr ſchwach, er fragte gleich weiter: „ 


doch zu uns kommen; als er im Begriffe war, 
zu thun, kam eine Sturzſee und riß ihn 
So blieben nur ich, meine Tochter, 
Mr. Jameſon und — und — ach, erzähle Du 


Kapſtadt] das übrige, mein armes Kind,“ hauchte er plötz⸗ 


ſeine Augen mit den Händen bedeckend. 
Schon während ihr Vater erzählte, hatte 


Jahr dort zu bleiben, meiner Tochter aber gefiel] Miß Robertſon dieſen mit einem Ausdruck un⸗ 


34, part. 
Feruſprech⸗Auſchluß 
Infersten-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


ein Herr kam] hat aber noch ein Gut dei Leamington, 


und | Muth waren groß. Laſſen 
davon verſchwand legen. Sie find nicht der Kap 
das andere kenterte.] Ich glaube, mein Kind, Du ſagteſt, 
das Schiff | wäre der Maat; wo iſt der Kapitän, Sir?“ 
Miß Robertſon legte den Finger auf ihren ] Reinigung, 
was mich mit der Antwort zögern ließ. | Gegenſtände 
Der alte Herr überhob mich aber gleich ſeldſt] Tablett und ſchickte dieſes 


1897. 
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kommen außerſtande, ſelbſt wenn fie den Nach 
druck nicht auf die Beſſerung des Looſes der 
Induſtriearbeiter, die nichts ihr eigen nennen, 
ſondern auf 
Klaſſen legt. 
ſitzenden ſchützt und die Beſitzloſen belaſtet, 


Herrn v. Miquel zu beweiſen nicht imſtande 


ſein. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Juli. 

— Aus München, 26. Juli, wird ge⸗ 
ſchrieben: Die Kaiſerin traf heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr mittels 
Tegernſee hier ein. Auf dem Zentralbahnhofe 
waren der Prinzregent und die Mitglieder der 
preußiſchen Geſandtſchaft zum Empfange er⸗ 
ſchienen. Trotz des heftigen Regens trat die 


offener Equipage die 
im Glas palaſt an. 
Gallerie des Grafen Schack und begab ſich ſo⸗ 


Die Stadt iſt reich beflaggt; 


dargebracht. 

— Zum Anlauf der 
Zentenarfeier hergeſtellten 
„Unſer Heldenkaiſer“ hat Kaifer 


Feſtſchrift 


daß die für dieſe Summe beſchafften Exemplare 
in der Armee und in der Schule zur Ver⸗ 
thellung gelangen ſolle. 


reits gemeldeten Perſönlichkeiten noch der Prinz⸗ 
regent von Bayern nebſt mehreren bayeriſchen 
Prinzen, der Prinzregent Albrecht von Braun⸗ 
ſchweig, der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, 
der Fürſt von Hohenzollern und zahlreiche 
Militärattachees theilnehmen. 


8 Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn 


die Unterſtützung der landbeſitzenden] ſtädter Küraſſiere ernannten 
Daß eine Politik, welche die Be⸗ Prinzen Schöneich⸗Carolath entgegengenommen. 


Kaiſerin zur Rechten des Prinzregenten in | bureaus des 
Fahrt zur Kunſtausſtellung | Legatitionsrath Dr. Hamann iſt, demnächſt eine 
Später beſuchte fie die | Aenderung bevorſteht. 


— An den Anfang September ftatifindenden | 450 Mk. an Diäten 
Kaiſermanövern werden außer den be⸗ garnicht überraſcht ſein können, wenn die Ab⸗ 


Infertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen = Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


ilung. 


Haaſenſtein und Vogler, 
u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. f 


— Fürſt Bismarck hat, wie aus 
Friedrichsruh gemeldet wird, die perſönliche 
Meldung des zum Kommandeur der Halber⸗ 
Oberſtlieutenants 


Der Prinz wurde vom Fürſten zur Tafel ge⸗ 


liberal fein könne, wird alle Beredſamkeit bes | zogen. 


— Aus Kiel, 26. Juli, wird mitgetheilt 
Der König von Siam trifft morgen 
Nachmittag 3 Uhr, von Kopenhagen kommend, 
hier ein. Er gedenkt kürzere Zeit hier zu ver⸗ 
weilen. 

— In politiſchen Kreiſen ſieht man, der 
„Staatsb. Ztg.“ zufolge, unmittelbar nach der 


Sonderzuges von | Rückkehr des Katſers von der Nordlands reiſe 


wichtigen Entſcheidungen über die durch das 
Vereinsgeſetz geſchaffene innere Lage 
entgegen. — Daſſelbe Blatt meldet, daß auch 
in der Leitung und Organiſation des Preß⸗ 
Auswärtigen Amts, deſſen Chef 


— Man hat ausgerechnet, daß die Ver⸗ 


dann in die Reſidenz, wo ein Diner ſtattfand. längerung der Landtagsſeſſion um 
ſeitens der Be⸗ zwei Monate, welche durch die Durchberathung 
völkerung wurden der Kaiſerin lebhafte Ovationen] des Vereinsgeſetzes veranlaßt worden iſt, dem 


Staate eine gänzlich zweckloſe Ausgabe von 


anläßlich der einer Million Mark für Diäten, Gehälter der 


Diener uſw. verurſacht hat. Daß die Be⸗ 


Wilhelm rathung des Geſetzes ergebnißlos fein würde, 
40 000 ME. angewieſen mit der Beſtimmung, | Rand ſchon am 28. bezw. 31. Mai feſt. Für 


die Theilnehmer an den beiden Sitzungen vom 
23. und 24. Juli hat jedes Mitglied des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, auch das abweſende, etwa 
erhalten. Man würde 


rechnungskammer, die doch ſchon ſo manches 
ſonderbare Monitum ausgeflügelt hat, dieſe 
ganz überflüſſigen Diäten beanſtanden ſollte! 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ausführungsvorſchriften des Handels mininers zu 
der Verordnung, betr. die Werkſtätten 


— Der „Reichsanzeiger“ veöffentlicht die] der Kleider⸗ und Wäſchekonfektion 


Ernennung des Legationsraths Grafen Henkel] vom 31. Mai d. J. In der Preſſe iſt unlängſt 


v. Donnersmarck zum Geſandten in 
Luxenburg und des Staatsſekretärs des Reiche⸗ 
marineamts, Kontreadmiral Tirpitz, zum 
Bevollmächtigten zum Bundesrath. 


fie ſehnte ſich nach Haus, und beſchreiblichen Schmerzes betrachtet, und wahr⸗ 


haft herzbrecheno war es, fie jetzt zu ſehen, wie 
ſie daſtand, krampfhaft ſchluchzend, aber ohne 
Thränen. Eine ganze Weile 
Stille. Ich unterbrach 
„Wo lebten Sie, ehe Sie nach Kap⸗ 
ſtadt gingen?“ 

Sie faßte ſich ſchnell und erwiderte: „Unſer 
eigentlicher Wohnſitz iſt Liverpool, mein Vater 


dort habe ich die meiſte Zeit zugebracht, 
meine verſtorbene Mutter da begraben iſt. 
Liverpool liebe ich nicht.“ 


„Sagen Sie, Sir,“ begann auf einmal] Es 
er | wieder Mr. Robertſon, „haben Sie die Leiche 


des armen Jameſon mitgebracht?“ 
„Sie meinen die Leiche, die im Deckhaus 
lag? Die ließ ich auf dem Wrack zurück, 


„Gewiß, gewiß, 
nur irgend konnten, 


darüber geklagt worden, daß die Verordnung 
nicht nur auf Werkſtätten Anwendung finde, 
in denen die Herſtellung oder Bearbeitung von 
Waaren der bezeichneten Art im Großen er⸗ 


dort mit einer Firma in bedeutenden Handels⸗ 
verbindungen geſtanden. Weißt Du, mein Kind, 
Raymondi und Compagnie. Ah, da würden 


herrſchte tiefe | wir ſehr freundlich aufgenommen werden, könnten 
dieſelbe, indem ich] uns dort neue Kleider kaufen und dann mit 


einem Paſſagierdampfer heimreiſen. Ha! ha! ha! 
Wie doch alles anders kommt, als man denkt!“ 

Mit dieſem matten, traurigen Lachen legte 
er ſich zurück, ſchloß wieder die Augen und 


und ſchwieg. Ich will nicht behaupten, daß fein 
weil | Verſtand verwirrt war; aber unfraglich hatte 


ſein Geiſt durch die Schreckniſſe, die er erlebt, 
und die Leiden, die er erduldet hatte, gelitten. 
war dies auch nicht zum Verwundern, denn 
er zählte gewiß ſchon ſiebzig Jahre, während 
ſeine Tochter kaum mehr als zwanzig ſein mochte. 

Da ich die Zeit, wo der Zimmermann die 


ich] Wache hatte, benutzen wollte, um alles zu thun, 
ch] was ich konnte, um dieſen Unglücklichen ihre 


Lage möglichſt erträglich zu geſtalten, verließ 


Sir, Sie thaten, was Sie ich fie jetzt und rief den Steward. Dieſer kam 
Ihre Aufopferung und Ihr mit angftvoller Eilfertigkeit, ſchielte aber faſt bei 
Sie mich über⸗ jedem Schritt furchtſam durch das Fenſter nach 
itän des Schiffes? | dem Hauptdeck, auf dem ſich einige der Leute 
dieſer Herr | aufhielten. 


Ich übergab ihm die Haarbürſte zur 
ſtellte dann verſchiedene Toiletten⸗ 
des unglücklichen Schiffers auf ein 
Miß Robertſon. Als 


einer ſolchen, denn ſein Gedächtniß war fon | dies geſchehen war, bereitete ich auf einer mir 


geht das Schiff?“ 

„Nach New Orleans,“ entgegnete ich, ſeiner 
Tochter einen Blick zuwerfend. 

„New Orleans!“ ſagte er; „erlauben Sie 
einen Augenblick, ah ja, das iſt hinter Weſt⸗ 
Indien;“ und mit großem Eifer fuhr er fort: 
„Wollen Sie an einer der weſtindiſchen Inſeln 
anlegen? Ich bin in Kingſton bekannt, habe 


Wohin gehörigen Spiritus⸗Lampe Thee, richtete feines 


weißes Schiffsbrot, kaltes Geflügel, Schinken 
und eingelegte Früchte an und ſandte dies eben⸗ 
falls an Vater und Tochter. 

Es machte mir ein unendliches Vergnügen, 
den Entbehrungen dieſer neuen Freude abzuhelfen, 
und ich vergaß dabei beinahe die gefährliche 
Lage, in der ich mich befand. Coxons Habſelig⸗ 
keiten durchkramte ich gründlich, denn ich hielt 


folgt, ſondern auch auf kleinere Werkſtätten. 
Dieſes Verfahren beruht anſcheinend auf einer 
Beſtimmung der Ausführungsanweiſung, wo⸗ 
nach es ſich um eine Herſtellung „im Großen“ 
ſtets dann handelt, wenn der Unternehmer, der 
die fertige Waare in den Verkehr bringen will, 
dieſe Waare in Maſſen herſtellen läßt; gleich⸗ 
gültig ob in den einzelnen Werkſtätten, die für 
den Unternehmer oder ſeine Zwiſchenmeiſter ar⸗ 
beiten, nur wenige Stücke der Waare herge⸗ 
ſtellt werden. 

— In einer vorgeſtern abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung des bairiſchen Bauern⸗ 
bundes in Pfaffenhofen erklärte der 
Landtags » Abgeordnete Dr. Sigel, er ſei 
ermächtigt zu ſagen, daß man an höchſter Stelle 
die bairiſche Bauer apartei wünſche, um den 
Abgeordneten eine Stütze gegen das über⸗ 
wuchernde Preußenthum zu geben. 

— Ueber den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal 
ſchreibt die „Mil. Pol. Korr.“: Wie ſich 
immer mehr herausſtellt, genügt der Kanal für 
wirklich große Kriegsſchiffe in vielen Fällen 
noch durchaus nicht. Es wird deshalb früher 
oder ſpäter die Frage von Neuem zur Er⸗ 
örterung gelangen müſſen, ob ſich nicht durch 
eine weitere Vertiefung der Fahrrine Schwierig⸗ 
keiten beſeitigen laſſen, die beſonders dann leicht 
in die Erſcheinung treten, wenn auf dem Kanal 
gleichzeitig Kriege⸗ und Handels- oder Küften- 
fahrzeuge verkehren und einander auszuweichen 
gezwungen ſind. 

— Der „Poſt“ zufolge plant die Re 
gierung Maßnahmen gegen die Herſtellung und 
den Vertrieb beſonders leicht entzündlicher 
Streichhölzer. 

Ueber den Tod des Zoll⸗ 
direktors Scheffler von Kamerun 
erhält die „Köln. Volksztg.“ aus Kribi (Kamerun), 
14. Juli, folgende Mittheilung: Am 4. Juni 
fand der Zolldirektor von Kamerun, Fr. Scheffler, 
ſeinen Tod in den Fluten. Er war mit dem 
Dampfer „Nachtigall“ nach Kampo gefahren 
und verſuchte dort in Begleitung des Kapitäns 
Klein mitties Bootes zu landen. In der Barre, 
d. i. die Stelle, wo die Meereswellen gegen 
eine Flußmündung anſtürmen und die Sturz⸗ 
wellen oder „Brecher“ bilden, ſchlug das Boot 
um. Scheffler kam an einer ſeichten Stelle 
wieder auf und wollte ſeinen Regenmantel 
ausziehen; aber ein Brecher ſpülle ihn hinweg 
und er verſchwand ſpurlos. Sein Begleiter 
wurde gerettet. Sein ſchwarzer Bedienter wurde, 
mit den Wogen kämpfend, von einem Hai ver⸗ 
ſchlungen. Herr Scheffler wirkte ſeit 1892 in 
der Kolonie; er erfreute ſich allgemeiner Be⸗ 
liebtheit, weshalb ſein Vealuſt allenthalben be⸗ 
trauert wird. In Kribi wurde ein feierliches 
Requiem für ihn gehalten. 

— — usa eng 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Vorgeſtern Abend, mährend der Muſik auf 
dem Großen Platze in Trieſt, inſzenirte eine 
ſtarke ſozialiſtiſche Gruppe Demonſtrationen. 
Drei Arbeiter wurden verhaftet. Die ſozia⸗ 
liſtiſche Agitation unter den Arbeitern nimmt 
immer mehr zu. Man ſpricht von einem bevor⸗ 
ſtehenden Streik im Lloyd ⸗Arſenal und von 
einem Ausſtand der Tiſchlergeſellen. 

Italien. 

Mehrere Soldaten der Garniſon von Padua 
wurden verhaftet, weil die Militärbehörde bei 
einer unvorhergeſehenen Unterſuchung mehrere 
Briefe und Flugſchriften der ſozialiſtiſchen 
Partei, welcher die Soldaten ange⸗ 
hörten, in deren Betten verborgen entdeckt 
— 


mich für vollkommen berechtigt, ſie zum beſten 
des armen Mr. Robertſon zu benutzen und 
ſchickte ihm einen guten Anzug, reine Wäſche 
und warmen Ueberzieher. 

Der Steward gehorchte mir ſehr demüthig 
und dienſtbefliſſen. Er hielt ſein Leben noch 
immer für gefährdet und glaubte, er würde der 
Wuth der Leute doch ſchließlich noch zum Opfer 
fallen, ſobald er die Kajüte verließe. Ich fand 
ihn indeſſen ſehr nützlich, denn er gab mir einige 
vortreffliche Winke und theilte mir zu meinem 
großen Entzücken mit, daß er in dem Zwiſchen⸗ 
deck eine Kiſte mit weiblichen Unterkleidern ver⸗ 
ſtaut habe, welche ſeine Frau für ihre in Val⸗ 
paraiſo lebende Schweſter zum Geſchenk beſtimmt 
hatte und die zu meiner Verfügung ſtänden. 

Ich forderte ihn auf, ſogleich mit mir her⸗ 
unterzuſteigen und die Kiſte hervorzuholen. 
Dieſes Geſchäft koſtete uns mehr als zwanzig 
Minuten, denn wir mußten erſt eine Anzahl 
von Vogelkäfigen, eine Menge leichter Holz⸗ 
ſchachteln mit Puppen und anderes Spielzeug 
beiſeite räumen. Wir brachten die Kiſte in die 
Kajüte, und der Steward ſchloß ſie auf. Er 
hob den Deckel, brach aber in Thränen aus, 
als er obenaufliegend einen Brief ſeiner Frau 
. den dieſe an ihre Schweſter geſchrieben 

atte. a 

Ich ſagte ihm, er möchte ſich den Brief ver⸗ 
wahren und überzeugt ſein, daß wenn alles mit 
uns gut ginge, feine Schwägerin reichlichen Er⸗ 
ſatz für ihr verlorenes Eigenthum erhalten würde. 


hat. 
ſuchung an. 


Die Regierung ordnete eine ſtrenge Unter⸗ 


Aus Catania wird gemeldet, daß vor⸗ 
geſtern Vormittag in der Nähe der Ortſchaft 
Belpaſſe die Poſt von 8 bewaffneten Banditen 
überfallen wurde. Die Räuber bemächtigten 
ſich der geſammten Korreſpondenz und plünderten 
die Reiſenden vollſtändig aus. 

Frankreich. 

Offiziell wird mitgetheilt, daß Faure am 
18. Auguſt mit dem Dampfer „Pothuan“ nach 
Kronſtadt ab fahren wird. 

Belgien. 

In einer Grube zu Charleroi ſind infolge 
von Lohndifferenzen 580 Bergleute aus⸗ 
ſtändig geworden. 

England. 

Nachdem die franzöſiſche Regierung den 
28 ſpaniſchen Anarchiſten das Betreten des 
franzöſiſchen Bodens unterſagt hatte, wandten 
ſich dieſelben an die engliſche Regierung, um 
nach England kommen zu dürfen. Die engliſche 
Regierung hat zugeſagt, aber dringende Ueber⸗ 
wachung der Anarchiſten angeordnet. Dieſelben 
dürſten in den erſten Tagen dieſer Woche in 
London und Liverpool eintreffen. 

Serbien. 

Nächſten Freitag reift König Alex an ; 
der in Begleitung ſeiner Mutter Natalie 
nach Wien, verbleibt daſelbſt zwei Tage und 
begiebt ſich dann mit König Milan zur Kur 
nach Karlsbad, während Königin Natalie nach 
Biarritz weiterfährt. 

Nord⸗Amerika. 

„New Pork Herald“ veröffentlicht den Text 
der Note der japaniſchen Regierung an die 
Vereinigten Staaten. Es iſt vorherzuſehen, daß 
bei der energiſchen Abfaſſung der Note für den 
Fall, daß Amerika Hawai annektiren follie, 
die Beziehungen zwiſchen beiden Ländern abge⸗ 
brochen ſind. 


. 
Zum griechiſch-türkiſchen Krieg. 

Die „Köln. Zig.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel, man erhoffe zwar die baldige Feſt⸗ 
ſetzung der Friedene präliminarien, indeſſen werde 
doch die Räumungsfrage Schwierigkeiten her⸗ 
vorrufen. Die gebildeten, jungtürkiſch ge⸗ 
finnten Kreiſe verlangen ungeſtüm Theſſalien. 
Ueber die Regulirung der Grenze ſind die 
Friedens verhandlungen noch immer nicht beendet. 

Aus Konſtantinopel wird unter'm 
26. Juli. ferner gemeldet: Am Donnerſtag 
ſollen die Friedensverhandlungen 
beendet werden. Zehn türkiſche Generalſtabs⸗ 
offiziere gehen heute nach Theſſalien ab, um 


aus ländiſcher Blätter, 
Winteljüge und Verſchleppungsverſuche mache, 
find vollſtändia unbegründet. 

— — me 2 


Provinzielles. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 25. Juli. 
Donnerſtag rückten Ulanen aus Thorn auf dem 
Marſch zur Uebung nach Hammerſtein in Kl. Bislaw 
in Quartiere. Nach dem Mittageſſen gingen drei 
Ulanen in den anliegenden See daden. Zwei von 
ihnen ſchwammen in den See hinaus, der dritte, 
welcher des Schwimmens unkuudig war, blieb zurück. 
Als nun die beiden erſten umkehrten, war der dritte 
verſchwunden. Geſtern wurde ſeine Leiche von Fiſchern 
aufgefunden, und heute wurde ſie dortſelbſt beerdigt. 

Marienwerder, 25. Juli. Als eine Hexe 
wurde eine in dem benachdarten Dorfe Marienau 
wohnende Frau K. ausgerufen. In einem an ihre 
Wohnung angrenzenden Hauſe war kürzlich ein Kind 
unerwartet geſtorben und ein anderes erkrankt. Die 
abergläubiſchen Leute kamen zu der Ueberzeugung, daß 
die Kiuder „behext“ worden ſeien. Die klügſten unter 
den Weibern kamen zu dem Schluß, daß diejenige 
Frau, welche nach dem Todesfall zuerſt das Haus 
detrete, die geſuchte Hexe ſein müſſe. Als Frau K. 
darauf arglos in das Zimmer trat, wurde ſie für die 
mit dem Teufel im Bunde ſtehende Weibsperſon ge⸗ 
— 

„Ach Gott, ich denke ja nicht an die Kleider, 
Sir,“ jammerte der arme Kerl, „ſondern an 
meine Frau und mein Kind, die ich wohl nie 
wiederſehen werde.“ 

„Unſinn!“ rief ich. „Menſch, quäle Dich 
nicht mit ſo dummen Gedanken, thue ich es 
denn, oder einer von den beiden armen Leuten 
dort in der Kajüte? Und ſind wir auch 
nur ein Haar beſſer daran, als Du? Kerl, 
nimm endlich Vernunft an und ſei kein altes 
Weib. Bedenke, daß wir zuſammenhalten, uns 
untereinander beiſtehen und allen Schwierig⸗ 
keiten und Kümmerniſſen mit kühner Slim 
entgegentreten müſſen. Das Schlimmſte iſt 
noch nicht geſchehen; und wir dürfen nicht in 
der bloßen Erwartung der Dinge, die vielleicht 
einmal kommen könnten, jetzt ſchon den Ver⸗ 
ſtand verlieren. Alſo immer den Kopf oben, 
alter Burſche. Noch leben wir, und ich denke, 
Gott wird uns ſchon aus all dieſer Noth her⸗ 
ausführen. So und nun nimm hier die Sachen 
und bringe ſie Miß Robertſon.“ 

Er ging; ich ſah ihm mit wonnigen Ge⸗ 
fühlen nach, denn ich dachte, wie froh das liebe 
Mädchen ſein würde, die Kleider wechſeln zu 
können. Wenn ſie auch nur für eine arme 
Arbeitsfrau beſtimmt geweſen, fo mußten fie 
doch ſelbſt der verwöhnteſten Prinzeß unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen willkommen ſein. 


(Fortſetzung folgt.) 


Am 


halten. 
wurde allmählich immer offenkundiger, und ſchließlich 
erfuhr die als Hexe verſchrieene Frau den Grund, 
weshalb man ihr gleich einer Geächteten aus dem 
Wege ging. Sie verklagte eine der Frauen beim 
Schiedsmann, und dieſer hat nur mit vieler Mühe 
einen Vergleich zuſtande gebracht. 


die vereinbarte Grenze abzuſtecken. Die Meldung 


f b mg | unſer Bürgermeiſter der Sache entgegen bringt, der 
daß die Pforte neue bat dab, Fraß 


Bürgerſchaft eine Gewähr 
Saalfeld, 24. Juli. Der Lehrer Gajewski aus 


Die anfänglich nur heimliche Bezichtigung 


Dirſchau, 22. Juli. Vor etwa elf Jahren 


wanderte der in der Vollkraft feiner Jah re 
un. Fleiſchergeſelle P., deſſen Vater 
ier 
Amerika aus. Dort führte er ein recht bewegtes 
Leben. Er hat alle möglichen Arbeiten verrichtet, 
um ſeinen Unterhalt zu beſtreiten 
arbeiter, 
Hausknecht uſw. Obwohl er ſtets bemüht war, durch 
Fleiß ſich beſſere Stellen zu erringen, war er doch 


ein flottes Fleiſchergeſchäft betrieb, nach 


Er war Fabrik⸗ 


landwirthſchaftlicher Arbeiter, Viehtreiber, 


wegen des großen Ueberfluſſes an Arbeitskräften oft 
Monate lang ohne Beſchäftigung und hat oft nicht ſo 
viel durch Gelegenheitsarbeit verdient, um ſich vor 
Hunger zu ſchützen. 7 Monate lang hatte er keine 
Arbeit gefunden, weshalb er in ſeinem Elend an 
ſeinen Vater um Reiſegeld ſchrieb. Körperlich ge⸗ 
brochen, kam er geſtern hier an, ohne den Tag ſeiner 
Ankunft mitgetheilt zu haben. Er ging in die Her⸗ 
berge zur Heimath, um hier die Wohnung ſeines 
Vaters zu erfragen. Nachdem er hier einige Glas 
Bier getrunken hatte, kam er mit dem Wirth in Streit, 
infolge deſſen er verhaftet wurde. Jetzt erſt erfuhr 
der alte Vater von der Anweſenheit ſeines Sohnes. 
Seinen Bemühungen gelang es, daß der wiederge⸗ 
fundene Sohn in Freiheit geſetzt wurde. In düſteren 
Farben ſchildert der Heimgekehrte das Elend unter 
den Arbeitern jenſeits des Ozeans und kann nicht 
genug von dem Auswandern abrathen. 

Zoppot, 25. Juli. Heute Abend vergnügten ſich 
in Apweſenheit des Meiſters und trotz der Abmahnungen 
der Meiſterin, die Geſellen in der Nagelſchen Tiſchler⸗ 
werkſtätte mit Schießübungen mit einer Jagd⸗ 
flinte. Plötzlich fiel einer der Lehrlinge Franz Schmey, 
der Sohn eines hieſigen Fiſchers, mit dem Rufe: 
„Ich bin getroffen, ich ſterbe,“ beſinnungslos zu Boden. 
Wie der herbeigerufene Arzt feſtſtellte, war die Kugel 
dem Unglücklichen dicht über dem Herzen in die Bruſt 
gedrungen. Nach Anlegung eines Nothverbandes 
drachten die unglücklichen Eltern ihren Sohn nach 
Danzig in das chirurgiſche Lazareth. Der unvorſichtige 
Schütze, ein Geſelle mit Namen Skodda aus Marien» 
burg, wurde von feinem Meifter und dem Arzte dem 
Amte überliefert. 

Rieſenburg, 23. Juli. Mit der elektriſchen 
Beleuchtung hat unſere Stadt augenſcheinlich 
kein Glück. Nachdem der im vorigen Jahre mit 
Herrn Wende ⸗ Hannover abgeſchloſſene Vertrag im 
Sande verlaufen war, ſcheinen die in dieſem Jahre 
mit ſo vielen Schwierigkeiten durchgeführten Ver⸗ 
handlungen mit der Firma Herbſt und Hildebrandt 
in Berlin ſich ebenfalls zerſchlagen zu wollen. Nach⸗ 
dem ſich die Firma, wie verlautet, aufgelöſt hat, iſt 
auch deren Vertreter, welcher ſeit dem Frühjahr hier 
wohnte, von hier abgereiſt. Die Angelegenheit dürfte 
noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. Herr Bau⸗ 
meiſter Ebert hatte bereits im Auftrage der Firma 
ſämmtliche zur Straßenbeleuchtung erforderlichen 
Pfähle anfertigen laſſen. Da die Geſellſchaft jetzt 
die Abnahme und die volle Bezahlung verweigert, iſt 
Herr Ebert gewillt, die Angelegenheit dem Gerichte 
zu übergeben. Wenngleich wir jetzt vorläufig auf die 
Annehmlichkeiten des elektriſchen Lichtes verzichten 
wüſſen, fo bietet doch das lebhafte Intereſſe, welches 


— 


noch einmal verwirklicht werden wird. 


Pillau, der ſich mit ſeinen drei älteſten Kindern, 
einem Knaben von 12 Jahren und 2 Mädchen von 
11 und 9 Jahren, während der Ferien bei Ange⸗ 
hörigen in W. aufhielt, machte mit ihnen in einem 
flachbodigen Fiſcherboote eine Spaßierfahrt auf dem 
Ewingſee. Auf der Höhe von Kößen bekam das Boot 
Uebergewicht, die ängftlihen Mädchen rutſchten auf 
dieſelbe Seite, das Boot kenterte und ſämmt⸗ 
liche Juſaſſen türgten in die Tiefe Das 
Boot konnte nicht als Halt benutzt werden, denn 
es drehte ſich, weil ſämmtliche Verunglückten ſich an 
eine Seite gehängt hatten, um ſeine Querachſe. Das 
jüngſte Mädchen verſank, der Knabe paddelte ſich etwa 
eine Bootslänge zu ſeiner Schweſter, ergriff ſie bei 
den Haaren und erreichte glücklich die nach der Fahr⸗ 
ſtraße gelegene Bootsſpitze, ſich mit ſeiner Laſt an die 
Längsachſe, des wieder aufgerichteten, aber mit Waſſer 
gefüllten Fahrzeuges klammernd. Während deſſen 
ſuchte der Vater ſein zweites Kind, das mit den 
Worten: „Vaterchen, rett' mich doch!“ verſchwunden 
war. Er fand es, und erreichte mit ihm das Boot. 
Das Kind klammerte ſich an die andere Bootsſpitze 
und nun begann der Vater, auf dem Rücken ſchwimmend, 
das Boot dem Ufer zuzutreiben. — Am Ufer ſtanden 
zwar 2 Frauen, aber ſie konnten nicht einmal die 
Unglücksſtätte ſehen, geſchweige denn zur Hilfe herbei⸗ 
ſpringen. Endlich nach langem Ringen erreichte der 
Kahn die Rohrwand, die jetzt noch zu durchbrechen 
war, ehe man von Rettung ſprechen konnte, und hier 
hätten den Man die Kräfte verlaſſen müſſen, wenn 
er nicht, die Hand am Boote, bis über dem Kopfe im 
Waſſer watend, Grund gefaßt hätte. Nach faſt 1½ 
ſtündigem Kampfe war das ſchwere Rettungswerk 
vollbracht. 

Königsberg, 24. Juli. Der Generalſekretär der 
oſtpreuß. Landwirthſchaftskammer Herr Dr. Rodewald 
veröffentlicht heute folgende Ecklärung: Nachdem es 
mir bekannt geworden ift, daß das Vorſteheramt der 
Königsberger Kaufmannſchaft gegen meine Mitglied⸗ 
ſchaft im Börſenvorſtande der hieſigen Pro⸗ 
duktenbörſe Einſpruch erhoben hat, habe ich 
dem Herrn Oberpréſidenten heute mitgetheilt, daß ich 
dieſes mein Amt freiwillig niedergelegt habe. Ich 
habe dieſen Schritt thun zu ſollen geglaubt, um die 
Hand zum Frieden zu bieten und einer gedeihlichen 
harmoniſchen Entwickelung der hieſigen Produktenbörſe 
die Wege zu ebnen.“ 

Bromberg, 26. Juli. Seit einigen Tagen ber- 
übte ein Mann in den Anlagen an den Schleuſen alle 
möglichen unſittlichen Handlungen. Am 
Tati verſuchte er das Feld ſeiner verbrecheriſchen 

bätigkeit nach dem Rinkauer Walde zu verlegen, 
indem er ein vierjähriges Mädchen, welches er in der 
Stadt an ſich gelockt, dorthin mitnehmen wollte. Hier⸗ 
bei wurde er glücklicherweiſe beobachtet und verhaftet. 
Die hieſige Polizei ermittelte in ihm jenen Mann, der 
die Schleuſenanlagen durch unſittliche 9 
unſicher gemacht, und ſtellte ferner feſt, daß derſelbe 
Menſch — der Schloſſer Stöckmann aus Prinzenthal 
— wegen Sittlichkeitsverbrechen bereits eine Zucht⸗ 
hausſtrafe von ſechs Jahren verbüßt hat. Er wurde 
verhaftet und dem Gerichte vorgeführt. Geſtern hat 
ſich der Verbrecher nun in ſeiner Zelle mit ſeinem 
Leibriemen erhängt. 

Goſtoczyn, 24. Juli. Der Arbeiter Barbknecht 
aus Kl. Klonia wurde heute früh in einer halb mit 
Waſſer gefüllten Tonne als Leiche aufgefunden. 


t doch 
dieſe Operetle, einſchmeichelnde Muſik, ſprudelnder 
Schon die 


Offenbar hat der alte Mann aus der ziemlich hohen 
Tonne Waſſer ſchöpfen wollen, hat beim Ueberbiegen 4 
das Gleichgewicht verloren und iſt mit dem Kopf nach 
unten in die Tonne gefallen. — Der Lehrer Mehl: 
hof e⸗Lubiewo, welcher vor etwa 14 Tagen ohne 
jeglichen Grund ſeinen Wirkungsort heimlich verließ, 
iſt wieder zurückgekehrt. 
Poſen, 26. Juli. Der Maurer Hall ermordete 
beute ſeine Ehefrau und verſuchte dann Selbſtmord. 


Lokales. N 
Thorn, 27. Juli. 

— [Viktoriatheater.] Daß Frln. 
Emma Frühling aus Berlin von ihren 
früheren Gaſtſpielen her noch in beſtem Ans 
denken beim Thorner Theater publikum ſteht, 
bewies der ſtarke Beſuch der geſtrigen Vor⸗ 
ſtellung. Es gab nur wenige Lücken im Zu⸗ 
ſchauerraum. Die übermüthige Berliner Poſſe 
„n tolles Mädel“, die ſich Frln. Früh⸗ 
ling für die Antritts vorſtellung ausgeſucht hatte, 
gab ihr in reichem Maße Gelegenheit, ſich als 
Soubrette comme il faut zu zeigen. Die 
naive Geriſſenheit — oder die geriſſene Naive⸗ 
tät — des Großſtadibackfiſchs (Nelly) brachte 
fie meiſterhaft zum Ausdruck. Ihr übermüthiges 
Lachen, ihre ſprudelnde Heiterkeit wirkt an⸗ 
fiedend und ſelbſt bei den ſchmerzhafteſten Ka⸗ 
lauern, mit denen in der faulen Poſſe ziemlich 
verſchwenderiſch umgegangen wird, zuckt man 
nicht, wenn ſie von ihr kommen. In den 
erſten Akten markirte die Darſtellerin in den 
Bewegungen gar zu ſtark die zügelloſe Uner⸗ 
zogenheit dieſes Backfiſches. So kindiſche, 
täppiſche Bewegungen macht ſelbſt kein Back⸗ 
ſiſch mehr, beſonders wenn er, wie Nelly, ſchon 
an's Heirathen denkt. — Von den mitwirkenden 
Kräften unſerer Sommer bühne wurde der Gaſt im 
Allgemeinen glücklich unterſtützt. Wenn man be⸗ 
denkt, in welch' kurzer Zeit die Aufführung hat 
vorbereitet werden müſſen, ſo kann man dem 
Geſammtſpiel ſeire Anerkennung nicht vorent⸗ 
halten. Die Enſembleſzenen klappien durchweg 
und die einzelnen Mitwirkenden thaten ihr 
Möglichſtes, um einen guten Totaleindruck 
herbeizuführen. Dies gelang im Großen und 
Garzen Allen mit Ausnahme der Darſteller des 
Pantoffelhelden Kropff und des ſchüchternen 
Liebhabers Friedrich Bern. Die beiden Herren 
müſſen noch tüchtig arbeiten, um es zu der 
Ungezwungenheit zu bringen, welche für Sprache 
und Haltung auf der Bühne nothwendig iſt. — 
Heute Abend wird „Die Fledermaus“ 
mit Frln. Frühling als Adele gegeben. M. 8. 

Aus dem Theater bureau wird uns ge 
ſchrieben: Mittwoch drittes und letztes Gafl⸗ 
spiel des Frln. Emma Frühling: „Fatiniga“, 
große Operette von Suppe. Ein friſches, fröß- 
liches Leben, ein erheiternder Zug durch weht 


Witz verfehlen ihre Wirkung nicht. 
Ouverture mit dem neckiſchen Motiv trägt das 
Hauptgepräge des Ganzen. Den ſchneidigen 
Lieutenant Wladimir (Fatinitza) ſingt Fräulein 
Emma Frühling, Direkt. Stidel den Berliner 
Berichterſtatter v. d. Golz, Herr Kicker den 
General Kantſchukoff, deſſen Nichte Lydia Frln. 
Hanke, Izzet Paſcha Herr Butenuth. 
— [weites Radrennen. Schluß.] 
6. Großes gemiſchtes Vorgabe⸗ 
fahren für Ein und Mehrſitzer. Strecke 
3000 Meter (7½ Runden). — 3 Ehrenpreiſe 
im Werthe von 60, 40 und 20 Mark. Offen 
für alle Herrenfahrer. Am Start die Fahrer: 
Hans Lutze⸗Berlin, Brand⸗Wohlſeil, beide Thorn, 
P. Reim⸗Schleuſenau, 30 Mtr. Vorgabe, 
P. Becker⸗Thorn. 50 Mtr., G. Bandiſch⸗Königs⸗ 
berg, 50 Mtr., Rud. Habermann-⸗Bromberg, 
150 Mtr., Fr. W. Neumann-Elbing, 150 Mtr., 
Rob. Maslowski⸗Bromberg, 180 Mir. Durch's 
Ziel gingen: als Erſter G. Bandiſch mit 
4 Min 33% Sek., als Zweiter Ro b. Mass 
lowski mu 4 Min. 34 ½¼ Sek., als Dritte 
Brand ⸗Wohlfeil mit 4 Min. 35 Sek. 
6. Seniorenfahren. Strecke 2000 Meter 
(5 Runden). 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 
30, 20 und 10 Mark. Offen für alle Herren⸗ 
fahrer über 35 Jahre. Am Start die Fahrer: 
Wohlfeil, Sulg, Schmeichler, Weiß, Oterski, 
ſämmtlich in Thorn. Durch's Ziel gingen: 
als Erſter Wohlfeil mit 3 Min. 30 Sek., 
als Zweiter Schmeichler mit 3 Min 49½ 
Sek., als Dritter Sultz mit 3 Min. 59¼ Sek. 
— Abends fand im Artushof die Preisver⸗ 
theilung ſtatt, die der Vorſitzende des Vereins 
für Bahnwettfahren, Herr Kozlows ki, vornahm. 
Ein Kommers beſchloß die Veranſtaltung. 
— [Zu dem Unglücksfall, der ſich 
vor einiger Zeit bei den Abbruchsarbeiten in 
der Brückenſtraße ereignete, wird uns mits 
getheilt, daß der verunglückte Knabe ſoweit 
hergeſtellt iſt, daß derſelbe in den nächſten 
Tagen das Krankenhaus verlaſſen kann. N 
— [Der ruſſiſche „Regilerungs⸗ 
anzeiger“] veröffentlicht eine Bekannt- 
machung des Finanzminiflers, nach welcher am 
23. d. Mts. das ruſſiſche Vize Konſulat in 
Thorn ſeine Amtsthätigkeit begonnen hat. 
— [Das Verbot der Einfuhr 
ruſſiſcher Schweinel beginnt jetzt 
ſich nicht nur im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk, 
ſondern über dieſen hinaus in recht drückender 
Weiſe fühlbar zu machen. In Ratibor herrſcht 
zur Zeit größter Mangel an Schweinefleiſch. 
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Während die dortigen Fleiſcher bis dahin noch 
in der Lage waren, aus dem Ratiborer und 
den angrenzenden Kreiſen den Bedarf an 
Schweine fleiſch zu decken, if dies jetzt zur Un⸗ 
möglichkeit geworden. In ihrer Nothlage ſind die⸗ 
ſelben gezwungen, alles aufzukaufen, was irgend 
zu erlangen iſt. Der Mangel an Schwarzvieh 
hat natürlich die Preiſe für Schweinefleiſch ganz 
merklich in die Höhe getrieben. Hält dieſe 
Kalamität an, ſo iſt zunächſt eine weitere Preis⸗ 
ſteigerung zu erwarten, es ſteht aber auch zu 
befürchten, daß ſchließlich gar kein Schweine⸗ 
fleiſch mehr zu bekommen ſein wird. Die 
Ratiborer Fleiſchermeiſter haben deshalb der 
„Bresl. Ztg.“ zufolge den Beſchluß gefaßt, eine 
Petition an den Regierungspräſidenten zu 
richten, in der um Aufhebung der 
Grenzſperre auf die Dauer von zwei 
Monaten gebeten wird. Dis würde, ſo führen 
ſie aus, genügen, den Landwirthen der an⸗ 
grenzenden Kreiſe Gelegenheit zu geben, ihre 
Schweinebeſtände ſoweit heranzufüttern, daß ſie 
verkaufsfähig werden. Sind die Fleiſcher ge⸗ 

ungen, Jungvieh von dem oben angegebenen 

ewicht zu kaufen, ſo bedeutet das auch für die 
Landwirthe eine große Schädigunp, indem fie 
unteiſes Vieh zu einem zwar hohen, aber im 
Verhältniß zum Maſtvieh doch geringen Preiſe 
vekaufen müſſen und dann auch ihre Beſtände 
erſchöpfen. 

—[Freilager in Elbing, Danzig 
und Neufahrwaſſer.] Nach Beſtimmung 
des Finanzminiſters iſt vom 1. Oktober ab das 
für die Lagerung von Waaren bisher gewährte 
dreimonatliche Freilager in der öffentlichen, für 
Rechnung des Staates verwalteten Niederlage⸗ 
anſtalt in Elbing anfgehoben, in der Anſtalt 
in Danzig auf ein zweimonatliches Freilager 
herabgeſetzt. In der öffentlichen (beſchränkten) 
Niederlage zu Neufahrwaſſer wird das drei⸗ 
monatliche Freilager für Salz auch fernerhin 
gewährt. 

— ([Für die vom Staate unter⸗ 
ſtützten Fortbildungsſchulenl mit 
wöchentlich 4 bis 6 Unterrichtsſtunden für jeden 
Schüler hat der Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe „Vorſchriften für die Aufſtellung von 
Lehrplänen und das Lehrverfahren im Deutſchen 
und Rechnen“ erlaſſen. Die Regierungspräſidenten 
ſind aufgefordert worden, nunmehr unter Be⸗ 
rückſichtigung dieſer Beſtimmungen für alle in 
Betracht kommenden Schulen neue Lehr. und 
Stundenpläne entwerfen zu laſſen und ſie dem 
Miniſter zur Genehmigung einzureichen. Ab⸗ 
meichungen von den erlaſſenen Vorſchriften find 
inſoweit geſtattet, als dies durch die örtlichen 
e ede 

u m 

pferden] im Alter von 5 bis 8 Jahren 
ausnahmsweiſe 4 Jahren, wenn die 
Pferde gut und kräftig entwickelt ſind, iſt im 
Bereiche der Königlichen Regierung zu Marien⸗ 
werder nachſtehender, Morgens 7 Uhr 30 Min. 
beginnender, Markt anberaumt worden und zwar 
am 7. Oktober d. Js. in Briefen. Bemerkt 
wird hierbei, daß von der Kommiſſion nur 
ſolche Pferde angekauft werden, welche den An⸗ 
ſprüchen, die an die Remonten der betreffenden 
Waffe geſtellt werden, genügen. Auch dürfen 
ſich die Pferde nicht in dürftigem Zuſtande be⸗ 
finden. 

— [Fahrpreisermäßigung zur 
Theilnahme an der Enthüllung 
von Kriegerdenkmälern.] Zur Theil⸗ 
nahme an der Enthüllunasfeier des Denkmals 
zu Spichern für die im Kriege von 1870/71 
gefallenen Angehörigen des Grenadier⸗Regiments 
Nr. 12 am 6. Auguſt und eines Denkmals 
bei Metz für die Angehörigen des Rheiniſchen 
Jägerbataillons Nr. 8 am 18. Auguſt d. Js. 
wird den ehemaligen Angehörigen dieſer 
Truppentheile, die ihre frühere Zugehörigkeit 
zu den letzteren durch Vorlage des Militärpaſſes 
oder einer Beſcheinigung des zuſtändigen Land⸗ 
wehr⸗Bezirks Kommandos nachweiſen, auf der 
Hin- und Rückreiſe und zwar in der Zeit vom 
2. bis 11. Auguſt, bezw. vom 14. bis 23. Auguſt 
auf den Preußiſchen Staatsbahnen die Fahrt 
in 3. Wagenklaſſe aller Züge gegen Löſung von 
Militärfahrkarten geſtattet. Bei Benutzung von 
D-Zügen ift die tarifmäßige Platzgebühr zu 
entrichten. Die Vergünſtigung wird nur für 
den Eiſenbahnweg gewährt, für den die Fahr⸗ 
karten im gewöhnlichen Verkehre Gültigkeit 
haben. Die Fahrt kann auf der Hin⸗ und 
Rückreiſe je einmal unterbrochen werden. 
Auf jede Karte werden 25 kg. Freigepäck be⸗ 
willigt. 

E [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
20 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 25 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll, 9 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 

Waſſerſtand 1 Meter. 


Im Prozeß Boitſchew 
in Philippopel wurde am Sonnabend durch 
Zeugenausſagen feſtgeſtellt, daß Boitſchew 3 
oder 4 Tage vor dem Morde den Stadthaupt⸗ 
mann Novelitſch beſuchte, wobei auch der 
Gendarm Waſſiliew zugegen war. Der Eigen⸗ 
thümer des Wagens, den die Mörder gemiethet 
hatten, jagt aus, Novelitſch habe einen Wagen 
ohne Kutſcher für eine geheime Polizeiangeleger⸗ 


— 


Ankauſe von R N 


heit verlangt. Zwei Fiſcher theilen mit, 
Novelitſch und Waſſiliew hätten am Tage des 
Mordes den Ort des Verbrechens beſucht. 
Das Ehepaar Kanozierski macht die Ausſage, 
daß Boitſchew in der kritiſchen Zeit bei ihnen 
geſpeiſt habe. (Mit der Wahrheit dieſer Aus⸗ 
ſage wäre ein Alibibeweis erbracht.) Der 
Palaſtbeamte Avradliew giebt an, in der 
Woche, wo der Mord geſchah, ſeien die Diners 
im Palaſt um 9 Uhr zu Ende geweſen. Der 
Vater der Anna Simon, Peter Simon, macht 
dieſelbe Ausſage, wie ſie in der Anklageſchrift 
enthalten iſt. Der Vertheidiger Popow greift 
die Ehre der Ermordeten an und will, daß der 
Vater zugebe, ſeine Tochter habe leichtfertig ge⸗ 
lebt. Der Vertreter der minderjährigen Eugenie 
Simon, Advokat Genadiew ruft: „Ihr babt 
getödiet, beleidigt nicht obendrein.“ Großer 
Tumult. Das Zeugenverhör wird hierauf ge⸗ 
ſchloſſen. Am Montag haben die Plaidoyers 
begonnen. 

Ueber die Verhandlung am Freitag berichtet 
der „Peſter Lloyd“: Boltſchew iſt allmählich 
ernſter geworden. Seine Frau, mit welcher 
bisher ſämmtliche Damen und Offiziere im 
Gerichtsſaal zwanglos verkehrten, fehlt heute 
zum erſtenmale. Die geſtern vernommenen 
Zeuginnen, durchweg Sängerinnen niedrigſter 
Art, ſagten geradezu vernichtend gegen Boitſchew 
aus. Alle beſtätigten, daß Anna unſchuldig 
war, als fie nach Sofia kam, und dann aut» 
ſchließlich mit Boitſchew verkehrt habe. 
Die Beſitzerin einer kleinen Konzerthalle und 
die anderen Zeuginnen agnoszirten mit voller 
Beſtimmtheit den von Boitſchew abgeleugneten 
Brief, in welchem Boitſchew Anna zum 
Todes⸗Rendezvous einladet. Der Brief, über 
welchen Anna außer ſich vor Freude geweſen, 
ſchließt mit den Worten: „Tauſend Küſſe 
und nochmals tauſend Küſſe von Deinem guten 
Papuska.“ Drei als Zeugen vernommene 
Gendarmen beſtätigten, daß Anna Simon die 
ganze Nacht weinend vor dem Palais blieb 
in der Abſicht, Boitſchew zu ſehen. Unter 
den vielen wichtigen Zeugen des geſtrigen 
Tages nahm der Fiaker Alexiew den her⸗ 
vorragendſten Platz ein. Aleriew fuhr kurz 
vor dem Morde mit Boitſchew aufs Land. 
Boitſchew kutſchirte ſelbſt, im Wagen ſaß 
ſeine Frau mit einem Ordonnanzoffizier des 
Fürſten. Boitſchew ſagte zu Alexiew, ſeit einigen 
Tagen laufe ein Frauenzimmer dem Fürſten 
nach; Alexiew müſſe fie auf höheren Befehl be 
ſeitigen. Alexiew ſagte: „Ich kann ſo etwas 
nur thun, wenn der Fürſt ſelbſt es mir ſagt.“ 
Hoitſchew fragte: „Kennſt Du mich denn nicht?“ 
Alexiew antwortete: „Ich kenne Dich, glaube 
aber nicht, das der Fürſt dies anbefohlen habe.“ 
Boitſchew befahl dann dem Kutſcher Schweigen, 
indem er ihm drohte, er werde ihn ſonſt er⸗ 
ſchießen. Als auf das Mordgerücht hin ein 
Polizeiinſpektor aus Sofia zur Vorunterſuchung 
eintraf, wurde Alexiew zu Novelitſch berufen, 
welcher ihn fragte, was er von der Geſchichte 
wiſſe, und ihm auftrug, nichts zu reden, da es 
ihm ſonſt ſchlecht ergehen werde. 


Kleine Chronik. 


»Der Kunſtſchütze Krüger, welcher vor 
einiger Zeit in einem Berliner Vergnügungslokale 
ſeiner Braut bei dem ſogenannten Tellſchuß fahrläſſig 
erſchoß, wurde von der Strafkammer des Landge⸗ 
richts U zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Bei einer Feuersbrunſt kamen in dem ober⸗ 
pfälziſchen Dorfe Freihölz vier Kinder in den Flammen 
um. 


Zwei Randbemerkungen Friedrichs 
des Großen befördert der „Bär“ aus den 
preußiſchen Archiven zu Tage. Der General v. R, 
erzählt er, der dem König im Kriege als tapferer 
Soldat bekannt war, liebte es, ſich die Tage des 
Friedens durch muthwillige und ausgelaſſene Streiche 
zu verkürzen, die oft das Maß des Erlaubten über⸗ 
ſchritten und ſchließlich ſeine Verabſchiedung zur Folge 
hatten. Aber es wurde nicht beſſer. Die Generalin 
wußte keinen andern Rath, als ſich unmittelbar an 
den König zu wenden, mit der Bitte, dieſer möge ihren 
Gatten zu einem beſſeren Betragen anhalten, da er 
ſich beſtändig in Händel der böſeſten Art verwickle. 
Der König aber fühlte ſich zu keiner Einmiſchung aufs 
gelegt. Er ſandte die Eingabe zurück und ſchrieb an 
den Rand: „Das geht Mir nichts an.“ Nach einigen 
Jahren kam ein neues Schreiben der gekränkten 
Gattin, diesmal mit der ausdrücklichen Bemerkung, 
daß ſich der Sünder auch durchaus unangemeſſene Aus⸗ 
drücke in Bezug auf die geheiligte Perſon des Königs 
ſelbſt zu Schulden kommen laſſe. Doch wieder ver⸗ 
gebens! An den Rand ditſer Eingabe ſchrieb der 
König: „Das geht Ihr nichts an.“ 

»Vorgeſtern Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr über⸗ 
fielen Heiducken die Bahnſtation Wlaſchka 
(Serbien), feſſelten das Perſonal und raubten die 
Stationskaſſe. 

»Die Stiergefechte erfordern wieder zahlreiche 
Opfer. In dem Madrider Stiergefecht wurde am 
17. Juli der Banderillero Zayas, als er über die 
Barrera ſpringen wollte, vom Stier eingeholt und 
ſchwer verwundet. Der Picador Teruel erlitt einen 
Armbruch In Sevilla wurde gleichzeitig der Espada 
Valentin durch einen Hornſtoß in den Oberſchenkel er⸗ 
heblich verletzt. Der Picador Navarro trug eine Ge⸗ 
hirnerſchütterung davon und nicht weniger als drei 
Banderilleros wurden in die Luft geworfen und ver⸗ 
wundet. — Wenn von Stiergefechten die Rede iſt, 
erinnert man ſich unwillkürlich auch der Schullehrer, 
die darben, während dort Hunderttauſende drauf 
gehen. Allein die Provinz Malaga ſchuldet nach einer 
im jüngſten Amtsblatt veröffentlichten Aufſtellung 
1178 984 Peſetas. Dann kommt Ciudad Real mit 
einer Million und Valencia mit 530 000 Peſetas. Zu⸗ 
ſammen ſchulden die ſpaniſchen Gemeinden ihren 
Volksſchullehrern über 7½¼ Millionen Peſetas an Ge⸗ 
halt und Schreibmaterial. 


Durch den elektriſchen Strom wurde in 
dem New⸗-Yorker Gefängniß Singſing am Sonnabend 
der Neger Barker hingerichtet. Er hatte vor zwei 
Jahren ſeine Frau ermordet, nachdem ſie ihm wegen 
ſchlechter Behandlung davongelaufen war. Barker 
verbrachte feine letzte Nacht in Geſellſchaft des Geiſt⸗ 
lichen im Gebet und wurde in dieſer Verfaſſung von 
einem Strom von 1840 Volt überraſcht, der eine 
Minute und 10 Sekunden angehalten wurde. Der 
Verurtheilte gab mit Ausnahme einer ſtarken Zuckung 
in dem Augenblicke, wo der Strom zugeführt wurde, 
kein Lebenszeichen mehr. Es iſt die 23. Hinrichtung 
durch Elektrizität, die in dem Gefängniß des Staates 
New⸗York vollzogen wird. 

* Sin neuer Unglücksfall in den Bergen. 
Am 14. Juli ſtürzte bei der Schmelzhütte, in der Ge: 
meinde Flattag bei Klagenfurt der 13jährige Sohn 
Edgar des Rechtsanwalts Dr. Paul Schmidt aus 
Leipzig, der mit feiner Familie. dort zum Sommer⸗ 
aufenthalt weilt, von einem 30 Meter hohen Felſen 
ab und war ſofort tot. 

»Ein in Pontreſina weilender Kurgaſt wurde 
nach den „Basl. Nachrichten“ auf einem Spaziergange 
im benachbarten Walde von einem Italiener an⸗ 
gebettelt und, als er nichts geben wollte, von dem Strolch 
mit einer Schaufel niedergeſchlagen und ausgeraubt. 
Zufällig Vorbeikommende fanden den beſinnungslos 
daliegenden Kurgaſt und brachten ihn in's Hotel zurück. 
Von dem Itoliener fehlt bis jetzt jede Spur. In 
8 herrſcht große Entrüſtung über die freche 

at. 


»Der Aufruf der Beuefiziantin. Aus 
Mogilno ſchreibt man: Die Geſellſchaft des 
Herrn Joſef Wünſche giebt zur Zeit in Mogilno Vor ⸗ 
ſtellungen, und die Mogilnoer ſind offenbar beglückt 
über die Kunſtleiſtungen, die ihnen das „Stettiner 
Schau: und Luſtſpielenſemble“ darbietet. Fräulein 
G. beſonders entfeſſelte von Anfang an den 
Enthuſiasmus der Mogilnoer; was war alſo natür⸗ 
licher, als daß ſie zu ihrem Benefiz eine Glanzleiſtung 
bieten wollte. Dafür war ihr „die Perle aller Volks- 
ſtücke“, wie es in dem Theaterzettel heißt, L'Arronges 
beſtes Werk „Mein Leopold“, gerade gut genug. Und 
Fräulein G. erließ einen Aufruf an die kunſtſinnigen 
Bewohner von Mogilno und Umgegend, der folgenden 
Wortlaut hat: 

„Extrafahrt. Der Dampfwagen meiner be- 
ſcheidenen Hoffnung lokomotivirt heute auf der 
Eiſenbahn Ihrer dekannten theilnehmenden Güte 
durch die Straßen von Mogilno und Umgegend, 
um Sie zu einer Fahrt nach Thalias Tempel ein⸗ 
zuladen. Die Glocke ertönt, und bald ſind Sie 
in Derdaus Lokal angelangt. Die Reiſe, welche 
Sie unternehmen, iſt ebenſo wenig gefährlich wie 
koſtſpielig. Verſehen mit dem Reiſegepäck Ihrer 
freundlichen Nachſicht, führt Sie einige Stunden 
durch die Station des Frohſinns die auf dem 
Bahnhof zur „Schönen Hoffnung“ harrende, mit 
allen Raketen des Humors ausgerüſtete ganz er⸗ 
gebenſte H. G.“ 

Bei dem Kunſtſinn der Mogilnoer wäre ein 
Zweifel daran, daß dieſer Aufruf ſeine Schuldigkeit 
gethan, zu zweifeln, zum Mindeſten Vermeſſenheit. 

Gefährliche Kaninchen. In dem 
vorläufigen Krankenhauſe des Pariſer Vororts 
Aubervilliers find ewa 50 Kaninchen geſtohlen 
worden, denen verſchiedene Krankheitsſtoffe ein⸗ 
geimpft worden waren, wie Bazillen der Cholera, 
der Diphtherie, der Peſt, des Brander. In⸗ 
folge deſſen wird die Markipoiizei in ber Ge⸗ 
gend wie auch in Paris charf gehandhabt. 
Aerzte haben ſich indeß ſchon dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß bei den in Betracht kommenden 
Krankheiten keine Gefahr vorhanden iſt, da die 
Keime dozu durch Kochen getödtet werden. 

* Eine Warnung für Radfahrer 
geht der „Aſchaffenb. Ztg.“ zu: Wer vorhat, 
das Land, wo im „dunklen Laub die Gold⸗ 
orangen glüh'n“, zu Rad zu beſuchen, dürfte 
folgendes Erlebniß dreier unterfränkiſcher Rad⸗ 
fahrer lehrreich finden. Dieſelben mußten, wie 
es nach den Zollgeſetzen ja ganz in der Ordnung 
iſt, an ihrer italieniſchen Grenzſtation je 45 
Lire hinterlegeu als Garantie dafür, daß die 
Räder auch wieder zurückgelangten und nicht 
„eingeführt“ würden. Als aber die Radler bei 
der Heimreiſe wieder ihre Vorlage zuröck haben 
wollten, erklärte der Mauthbeamte, kein Geld 
in der Kaſſe zu haben, und verwies die 
Touriſten nach Lugano. Dort gab man ihnen 
den gleichen Beſcheid und ſchickte fie nach Bellin⸗ 
zona. Erſt nach perſöylichem Einſchreiten eines 
ſchweizeriſchen Zollbeamten erhielten ſie dort ihr 
Geld, aber nur in minderwerthigem Papier, 
und es bedurfte eines ſehr energiſchen Ein⸗ 
ſpruches, bis endlich die Summe in klingender 
Münze herausgerückt wurde. Es ſcheint danach, 
daß die Beamten vorhatten, die Radler um das 
hinterlegte Geld zu bringen. 

Zu dem Leichenfund in der Sant 
Peterskirche in Sevilla wird noch berichtet: 
Es wurden bekanntlich die Leichen von ſechsund⸗ 
zwanzig Kindern gefunden. Die Kinder waren 
nicht ermordet, vielmehr hatten die Eltern der⸗ 
ſelben aus Aberglauben den Kirchendiener be⸗ 
wogen, die Leichen in der Kirche unterzubringen, 
ſtatt ſie auf dem Kirchhof zu beerdigen. Der 
Kirchendiener iſt verhaftet. 

Das von Jau Gould hinterlaſſene 
ſteuerpflichtige Vermögen hat, wie ein Erbſchafte⸗ 
ſteuerprozeß ergab, in Werthpapieren allein 312 
Millionen Mark betragen. 

— —— EEE EEE EEE, 
Geſundheitspflege. 

Dr. Drews, Kinderorzt in Hamburg, hatte vor 
Kurzem im Zentralblatt für innere Medizin den 
ſtillenden Müttern ein neues Kräftigungsmittel, die 
Somatoſe, eindringlich empfohlen für ſolche Fälle, in 
denen die Funktionen der Bruſtdrüſen nachzulaſſen 
oder die Nährfähigkeit zu verſchwinden drohte und 
ſtechende Schmerzen in Bruſt und Rücken bereits ein. 
getreten waren. In 20 Fällen erzielte Dr. Drews 
oftmals geradezu überraſchende Reſultate, ſah ſchon 
nach wenigen Tagen des Gebrauches der Somatoſe 
die Schmerzen aufhören und die Mütter ſoweit ges 
kräftigt, daß ſie die natürliche Ernährung des Kindes 
weiter durchführen konnten. Dieſer Beobachtung ſchließt 
ſich neuerdings eine andere aus dem Kinderſpital des 


Profeſſor Monti in Wien an, enthalten in der Wiener 
mediziniſchen Zeitung Nr. 26, aus der hervorgeht, daß 
die Somatoſe auch den kleinen Kindern außerordent⸗ 
liche Vortheile bietet. In beinahe allen 35 Fällen war 
nach Verabfolgung der Somatoſe eine andauernde 
Zunahme des Körpergewichts zu bemerken. Mit der 
Hebung des Allgemeinbefindens und der Gewichts⸗ 
zunahme verſchwanden auch die charakteriſtiſchen 
Symptome der Bleichſucht und friſches, geſundes Aus⸗ 
ſehen folgte mit Regelmäßigkeit dem Gebrauche des 
Mittels. Die Ergebniſſe aus der Klinik von Profeſſor 
Monti gewinnen dadurch beſonderen Werth, weil außer 
der Somatoſe keine anderen Nährmittel oder Medika⸗ 
mente angewendet wurden; auch Dr. Drews ließ den 
Wöchnerinnen neben der üblichen Koſt nichts anderes 
als Somatoſe reichen. 

— — ee esssesemmnn.} 


Submiſſionstermin. 
Inowrazlaw. Königl. Betriebs⸗Inſpektion. 1. Die 
Erd⸗, Maurer⸗, Zimmerarbeiten und Zimmer ma⸗ 
terialien, ſowie 2. die Schmiede» und Eiſenarbeiten 
einſchl. Materialien zum Bau eines 8ſtändigen 
Lokomotivſchuppens auf Bahnhof Inowrazlaw 
ſollen in öffentlicher Verdingung vergeben werden. 
Verdingungstermin zu 1 bis 9. Auguſt Vorm. 
10 Uhr, zu 2 bis 9. Auguſt Vorm. 11 ½ Uhr. 


Handels⸗Uachrichten. 


Fonds: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterr. Banknoten 
Preuß. Konſols 3 pCt. 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 
Preuß. Konſols 4 pCt. 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 

do. „ 3½ pCt. do. 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 

„ 1 4 pCt. 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 
Türk. Anl. O. 
Italien. Rente 4 pCt. 
Rumän. Reute v. 1894 4 pt. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 
a Bergw.⸗Akt. 


horn. Stabt-Anleihe 3¼ pt. 
ew⸗Pork 


Spiritus Depeſche. 


v. Portatius u. Grothe ent dad , 27. Juli. 
Loco cont. 70er 42,50 Bf., 41,80 Gd —.— bez. 
Juli 42,50 „ 41,70 „ —.— 
Aug. 41,60 „ 41,30 „ —.— 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 24. Juli 


Buoſtein u. Gottemann durch Gollod 4 Traften 
3801 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 17258 
Kiefern = Sleeper, 4609 Kiefern- einfache Schwellen, 
2 Eichen ⸗Plangous, 147 Eichen⸗ einfache Schwellen; 
Müller durch Reich 5 Traften 2653 Kiefern ⸗ Balken, 
324 Elſen; Sutin, Ehrlich, Silber farb, Steinberg, 
Niemetz durch Aranowis 9 Traften, für Sutin 1485 
Kiefern⸗Mauerlatten, 62 725 Kiefern: einfache Schwellen, 
für Ehrlich 927 Elſen, für Silberfarb 1812 Elſen, 
für Steinberg 754 Elſen, für Niemetz 13 Eichen⸗Rund⸗ 
ſchwellen, 10 Eichen- einfache und 7 doppelte Schwellen, 
447 Elſen, 8944 Eſchen. 


— ...... 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Marienburg Weſtpr., 27. Juli. 
Bundesſchie ßen. Uhrmacher 
Lange Thorn iſt Bun des⸗ 
könig geworden. Mehrere Ehren⸗ 

preiſe ſind nach Thorn gefallen. 


Berlin, 27. Juli. Als Mittags 
auf dem Poſtamt auf dem Potsdamer 
Bahnhof ein großer Packetwagen der 
Reichspoſt geleert wurde, explodirte 
ein Packet unter lauter Detonation. 
Das anſcheinend Exploſivſtoffe ent- 
haltende Packet wurde vollſtändig zer⸗ 
ftört, daher iſt die Ermittelung des 
Abſenders wie des Adreſſats vor⸗ 
läufig unmöglich. Ein kleiner Packet ⸗ 
wagen mit 31 Packeten wurde aus⸗ 
einandergeſpreugt, ein Unterbeamter 
ſchwer verletzt. 


Tb 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


. . a Ka RE una 


Eins soll's dem Andern sagen, 
Doering's Seile, 


die bekannte Lieblingsfeife der Damen, iſt nur dann 
ächt, wenn ſie den Zuſatz trägt: „Mit der 
Eule“, und wenn ferner dieſe Bezeichnung auf der 
Seife ſelbſt wie auch auf dem Etiquette und Ver⸗ 
ſchlußmarke eingeprägt reſp. aufgedruckt iſt. Für 
jedes Stück ſolcher Seife wird die Garantie gegeben, 
daß ſie vollkommen neutral, mild, rein und überaus 
fettreich iſt. Der Käufer von Doering’s Seile mit der 
Eule darf ſomit ſicher ſein, daß er mit dieſer Seife 
eine der beſten, wirkungsvollſten und beliebteſten Seifen 
der Welt beſitzt, obſchon er ſie für nur 40 Pig. überall 
kaufen kann. 


Stoffe direkt aus der Zabrik von 8 
em 
on Elten & Keussen, Grefeld, N... 
Schwarze, farbige u. weiße Seidenftoffe, Sammte, Plüſche und 
Velvets. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerstrasse 27. 
Teppiche, Portièren und Gardinen ganz besonders billig. 


= Belannimadung. 5 Die erzielten vorzüglichen Reſultate überzeugen die Herren Landwirthe immer mehr, daß man dem | a ra ar 
adhregifter zur amtlichen Ausgabe , ’ 7 
des Stembelteuergeſeges vom 31. Juli Schweine-Rothlauf Gr. Militär- Concert 
1895 nebſt den dazu erlaſſenen Aus⸗ am ſicherſten durch die Pasteur'ſchen Schutzimpfungen vorbengt. der Kapell 

führungsbeſtimmungen werden für den Für dſeſe liefert die nöthige Zymphe ſtets friſch das Laboratorium Paſteur in Stuttgart. Preis des Impfſtoffes bon der = e des Inf.⸗Regts. v. Borcke 
Preis von je 25 Pfennig dei der unter⸗ für ein Schwein 20 Pfg., bei größeren Bezügen Preis⸗Ermäßigung. Nähere Nuekunſt, ausführliche Proſpekte, Anerkennungen ꝛc. Pom) Nr. 21 unter Leitung ihres 
zeichneten Amtsstelle. dem Königlichen koſtenlos und portofrei. Stabshobeiſten Herrn Wilke. 

Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pfg. 


Steuer⸗Amte zu Culm und dem Königlichen 
Neben⸗Zoll⸗Amte I zu Gollub zum Verkauf 
porräthig gehalten. 

Der Preis für die amtliche Ausgabe 
des Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 
1895 nebft den dazu erlaſſenen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen einſchließlich des Sachregiſters 
beträgt 1,25 Mk. 

Thorn, den 25. Juli 1897. 

Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 

Das der evangel. St. Georgen Gemeinde 
gehörige Pfarrhaus Thorn Neuſtädtiſcher 
Markt 22 ſoll auf Beſchluß der Gemeinde⸗ 
Organe verkauft werden. Beſichtigung 
nach Anmeldung beim Küſter geſtattet. 
Schriftliche Angebote werden bis zum 
15. Auguſt entgegengenommen. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
von 20—5000 Mk. an Perſ. 
Darlehen jed. Stand., auch ohne 
Bürgſchaft, gewährt d. „Sparkaſſe“ d. 
Schleſ. Cred.⸗ u. Hyp. Baukgeſchäf“ 
Korallus, Breslau. Statut gegen vorh. Einſd. 


d. Preiſes von 40 Pfg. zu beziehen. Spar⸗ 
einlagen ev. mit 5% p. a. verz. 


Zwei kupferne Keſſel, 


ziemlich neu, je 100 Liter, verkauft billig 
Henschel, Brombergerſtr. 16/18 


Ein gut erhaltener Kinderwagen Umftände 


halber zu verkaufen 
Culmerſtraße 20, II. a. d. Hofe. 


in gut erhaltener Schreibſekretär 
wird zu kaufen geſucht. Offerten bitte unter 
Sch. in der Expedition abzug. 


Ein neues und gut erhaltenes 


Fahrrad 


it billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Mellienſtraße 81. 


5 Familienbillets im Vorverkauf 3 Perſonen 


Heine gebrannten Kafeey | Eintaden.. i 


(Schützenhaus) bis Abends 7 Uhr zu haben. 
Von 9 ½ Uhr ab Schnittbillets zu 15 Pfg. 

in allen Preislagen zeichnen sich aus durch vollste Entwiekelung des Aromas, besonders | bermiethet zum 1. Oktober d. Js. 

kräftigen Wohlgeschmack, erhebliche Ersparniss durch grössere Ausgiebigkeit im Verbrauch A. Stephan. 


gg" 2 
Vietoria-Theater. 
infolge Einrichtung meiner Ein kleiner Laden 


Mittwoch, den 28. Juli er. 
Drittes und letztes Gaſtſpiel 
Rösterei nach neuestem System. der ſich auch zum Bureau eignet, iſt per 
Pat. ſofort oder 1./10. zu vermiethen. 


Emma Frühlin 
J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 


pat. (Dutzend billets à 25 Pf. Zuſchl. giltig.) 
= = 
Sicherheits-Röster Kaffeekühlapparat 2 nen neeiqntetes 


5 2 2 

Fafinitza. 
- . 

mit Sicherheits-Regulator für stets gleich] zur Sicherung des bei der alten Immer 2 


Große Operette von F. von Supps. 
(Wladimir-Fatinitza . . ,„ . Emma Frühling.) 
ausgezeichnete Röstung und vollste Ent-[ Methode in Menge verflüchtenden wird auf 1—2 Monate zu miethen gefucht. |g EEE 
wickelung des Aromas. Aromas, Pfarrer Stachowitz 


Gebrannte Kaffees n 0,80, 1,00, 1, 20. 1,40, 1,60, 1,80 Mk. pr. Pfd. Verfegungshalber it meine NEIRHINN Fuck“ 
1 . 


Ein Versuch wird überzeugen. r Wohnung 
S. Si mo u. g 14, part, jofort zu vermiethen Heute Mittwoch 8 ½ beiVoss 
vollzählig erſcheinen. 


Sokolowski, Lokomotivführer. 
1 5 Dente Mittwoch 
Idol. frische Waffeln. 


Sommerwohnung Ottlotschin, 
ärkisches Caféhaus 


2 Zimmer, 1 Küche, vollſtändig möblirt, 
auf 4 oder 6 Wochen zu vermiethen. 
nee erde i 
„ Meyer, Strobanbitraße 17, empfiehlt dem geehrten Publikum feine 
Localitäten einer geneigten Beachtung. 
Vorzüglicher Kaffee u. eigenes Gebäck. 
Billard u. Pianino zu Verfügung. 


Konkars-Lager M. Joseph gan. Meyer. en 


Vollſtändiger Ausverkauf des großen . ie 2 3, er aus.7 Zimmern mit alen 
A. Lewandewski, Ober. 


Waarenlagers, ee Kos Koseneeen 
Den besten Gacao, 
garantirt rein, 


a in meinem neu erbauten Haufe Gerftenftraße 
beſtehend in Herren- u. Anaben-Garderoben, deutſchen, per 1. Oktober cr. billig zu vermiethen. 
franzöſiſchen u. engliſchen Stoffen, Tricotagen etc. nen, enn 

zu erſtaunlich billigen Preiſen. Hertſchaftl. Wohnung zu v. Seglerſtr. 25. 

22 m Mittelwohnungen zu verm. Hoheſtr. 7. 

Sämmtliche Sommersachen Die Il. Etage, 

werden berivorgerücten Saiſon wegen zu jedem nur annehmbaren Preiſe abgegeben. ER en = 2 r 05 

Anfertigung nach Maass unter Garantie. wohnt, iſt vom 1. October anderweitig zu 
Verkauf nur gegen Baarzahlung. vermiethen Bäckerſtraße Nr. 47. 


Altſtädtiſcher Markt 35, 


1 e beftehend aus 5 Zimmern iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Adelph Leetz. 


beſſer als parfümirte ausländiſche 
Fabrikate, 
a Pfd. 1.20, 1,50, 1,80 und 2,40 Mark. 


Die beste Vanillechocolade, 


garantirt rein, 
vorzüglich im Geſchmack, 
a Pfd. 85 Pfg., empfiehlt 


Simon. 

Feinen Edamer⸗ und 
Tailſiter Käüſe 
empfieblt billigſt J. * Sauen. 1 
Aargarinebutter 
a Pfund 45 Pfennig. f 
A. Bartsch, Culmerſtraße 7. 


Kirſ chſaft, 


friſch von der Preſſe, empfiehlt die 
Deſtillation von 


Eduard Lissner, Culmerſtr. 2. 
Von heute ab jeden Tag 5 


irischen Klrschsaft 


a 60 Pfg. per Liter bei 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15. 


Eß kartoffeln, 


cirka 100 Ztr. Roſen, 
desgl. 100 Ztr. Jelz, 
gut ausgereift und ausgewachſen habe ſofort 
abzugeben. Preisangabe erbittet 
G. Hertzberg, Culmſee. 


Wilhelmsſtadt, Friedrichſtr. 6, 
Laden 


nebſt kl. Wohnung für 350 M. ſogl. z. verm. 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Eine Familienwohnun 
zu vermiethen. Gebr. Jacobsohn, Breiteſtr. 16. 


Thorner Marktpreiſe 


Ueberzeugen Sie sich, 
TEN DUEN dassmeine Fahrräder 
Ki und Zubehörtheile die 
»> 


WE" allerbilligsten sind. Wieder- 
verkäufer gesucht. Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck. 
Grösstes Special- 
Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands. 


Malergehilfen 


ſtellt ein A. Burczykowski, Malermeiſter, 
Baderſtraße 20. 


Malergehilfen 
für dauernde Beſchäftigung ſtellt ein 
A. Zielinski, Maler, Brombergerſtr. 82. 


Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Jacobi. 


Irdenllicher Laufburſche 


kann ſich ſofort in unſerer Gasanftalt 


melden. 
Der Magiſtrat. 


Erste Hamburger: Neuplatterei 


und Gardinenſpannerei 
ſucht von ſofort mehrere tüchtige Plätte⸗ 
rinnen bei hobem Gehalt, ſowie Schüle⸗ 
innen bei 10 Mk. Lehrgeld, 14 Tage Lehr⸗ 
zeit und gediegenem Unterricht. Daſelbſt wird 
jede Lieferung auf Wunſch innerh. 24 Stunden 
fertig geſtellt. Jede Art Feinwäſche, 
Gardinen und Waſchkoſtüme, wird billig 
und wie neu ausgeführt. 
Frau Marla Kierszkowska geb. Palm, 
Gerechteſtraße 6, II. 
50 Weidenſchäler 


können ſich ſofort melden bei 
Th. Modniewski, Mauerſtr. 8 


Lehrmädchen 


verlangt Kaufhaus M. S. Leiser. 


Ein i. d. allerbeſten Geſchäfte gegend h. Stadt gelegenes 


hochfeines Grundstück mit 2 modernen Läden pp. 


iſt höchſt preisw. zu verkfen. Nur ernſtl. u. Narr del Kfr. Näheres Eine Wohnung, i 
©. Pietrykowski, Neuſtädſiſcher Markt 14, I. 1 25 mer, Küche u. Zubehör, Waldſtr. 74, 
% 


ROM 


aa 


Wr 


* 
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Weitgehendſte Garantie. 
Theilzahlung geſtattet. 


Viclorig⸗Fabrradwerke, A.⸗G. [ ‚ vermietbet Culmerſtr. 20, I, Nitz. 
2 | — 

von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
Waffen: und Fahrradhandlung THORN, Gerechteſtr. Nr. 6. Sn an ernteten. 
waschen Sie sich täglich mit: J. Keil, Seglerſtraße 11. Fine Mittelwohnung 


v 3 Zimmern 
Eine Wohnung und Zubehör 
zu verm. Vrückenſtr. 16. 1. Skowronski. 
In meinem Hauſe Bacheſtraße 17 iſt eine 
% 

herrſchaftliche Wohnung 
3 IR 2 III. Etage vom I. Oktober zu vermiethen, 

ene e ET a Soppart, Bacheſtraße 17. 

teſerantin vieler itar⸗ un ivilbehörden. 

Fahrräder allererſten Ranges, leichteſter Gang, beſtes Material. . 
Vertreter: G. Peting's Wwe., 1. Etage, von 5 Zimmern nebſt 
Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. Gebr Casper Gerechteſtr. 17 
4 . N + „ 

L g a h en 8 N A Eine Wohnung Eine Heine Wohnung, 
voin & f be und 3 Zimmer mit Zubeh., 3 Treppen Culmer⸗ 
emen schönen, weissen, zarten Teint, so | Zubehör er „ 7 ſtraße Nr. 20, zu vermieth. für 96 Thaler. 

Perwang ennie ; 

ergmann’s Lilieomileh-seilte | Zwei Wohnungen, be inte gester e g aus 
v.Bergmann &Co.inDresden-Radebeul „ J großen Zimmern, großer heller Küche, jo- 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 1. ag 15 Ane 1 Entree, in — 25 N in 4 ane Bon BC: 
11 2 ze lun ubehör vom 1. Oktober zu vermiethen ornerſtr. 56 belegen, iſt vom 1. Oktober 
e eee hr in dem neuen Hauſe Hundeſtraße Nr. 9. d. Is. ab billig . 


alle Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: . — ̃̃ ͤ1:!q— —— 
Adolf Leetz und Anders & Co. Zwei Zimmer, Küche, Waſſerleitung Ein Zimmer u. Küche iſt ſof. zu 
5 — u. Zubehöhr find Heiligegeiſtſtr. 19 z. v.] vermiethen Brückenſtraſſe 20. 


— 2 gr. Jim. Saab. u. Zub. ö. I/, 97 zu 2 freundl. renoyv, Parterrewohnungen, 
VNN verm. Coppernicusſtraße 39, Kwiatkowski. je 2 288 by 8 122 Fe 

4—5 Ji vom 1. Oktober zu verm., erſtraße 3. 
* Eine Wohnung Küche 5 Daſelbſt 1 Zimmer, u. v., für eine Perſ. 


von höchster Wichtigkeit ist das h 
klischen Arztes Dr. behör, Baderſtraße 20 per 1. Oktober zu Alıtunt. Markt Nr. W. 
€. Wehr, Die Ehe ohne Kinder, Mi vermiethen. . Wiener Altſtädt. Markt Nr. 1 


Eine Aufwärterin v. ſogl. Culmerſtr. 28. P Nraberit 7 ir die 2. Etage, elegante herrſchaftl. Wohnung, 

— Tine Wohnung S als Fe Wohnung. 4 Hage, begehen — beſteh. aus 6 großen hellen Zimmern, Entree 9 ee ai 1897. 
von 4 Zimmern, Kabinet Küche i. Zubehör u ee e Zinmern mebf allem Zubehör, per ig Eee Te een 2 ers 

. „ wir 1. Sctob e novirt, per 1. October d. J. zu ver⸗ iebr. 
Gutmerfteahe 11. || Gmsonst Kies wee = einber BM yerinieiieT: miethen. J. Biesenthal. L 

Julius Rosenthal Ayhandiangen, Qulashten, Rath. © Deer 

u us 3 schläge, Dankschreiben etc. ent- 89 © e und Albrechtſtraßen⸗Ecke ſind zum erſten Rindfleiſch Kilo 11—| 1/20 
Klempnermeiſter, eee e Betten u. den Aub bir f. b. l. Detob. | Oftaber a Salt, 1551130 

b 8 5 82. a 0 . Ur . einefle . 20 

x 4 (die II. Etage von ſofort) zu vermiethen. DU 2 — ; 

Sehnhmacher- ind Schlleistt-Ecke| 2 Pensionäre Sele ee 2 ohnungen e 47 
empfiehlt ſich zur Ausführung fänmtlicher i Mellien- ⸗Ecke von 3,98 e Zimmern neof Suschör eventl. Kate . le 
finden von fofort Aufnahme bei ellien⸗ u. Hofſtr.⸗ E u vermiethe i 5 sol 

kmpner⸗ fl t (ts Un auch Pferdeſtall zu vermiethen. Schleie 80 
7 nn BAE. ſiſt die 1. und 2. Etage mit allem Bus Konrad Schwartz. Zander . 120 — 
1 h it I möbl. Ilm. 4. b. Goppernicusftr, 23, III. behör, mit auch ohne Stallungen, von ſofort u f⁰r 4 _ 5 I Hechte . 80|—|90 
’ Waſſerleitungsar kl en we eventl. wel zweifitr. nach der Straße | Au "Ein 5 de Becker. Wilhelmsstadt, — Ba 700 4. 
unter Garantie bei billigster Preisnotirung, gelegene gut in fer eſtall 3 601 A 
| 8 riedrichſtr. 6, 3. Etage, 4 Zimmer] Gänſe Stück 3 — 450 
Reparaturen werden ſchnell und möblirte Zimmer iſt von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen Se Zubehör, ſogleich zu ken. Enten aar 2 — 3— 

9 3 0 
lauber ausgeführt. zu vermiethen Culmerstrasse 22, II. | bei Adolph Leetz. R. Schultz, Neuft. Markt 18. | Hühner, 1 0 daa a I 
DLL. ͤꝶ»1᷑ ee 1 m — a 
7 8 — Tauben . — 601— — 
23 000 Stück in Betrieb. 
achener Badeoten. l N. e ın 5 minuten ein warmes Bad! re ER e 
ä — hi 0 

0 i 2 D. R.-P. mit neuem Mus chelrefleetor. 14 Butter Kilo 180 2120 
0 ri 9 l n a | H 0 U b E n 8 G a 8 0 fe na Grösste Gasausnutzung. — Gleichmässige Wärmeverthellung. ( Eier Schock 2120] 2140 
) Kartoffeln - Zentner] 220 250 
Prospekte gratis. — J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. 8855 — 22 —— 


Vertreter: ROBERT TILK , Thorn. 
Druck der Juchdruckereſ „Thorner Oſtoeuiſche Zeuun,“, Derlege:: M. Schirmer in Thorn. 


